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Werſeburger Kreis Blatt.
Sonnabend den 28. November.

Vekanntmachungen.
das Vom 1. December d. J. ab können zwiſchen ſämmtlichen Orten des Norddeutſchen Poſtgebiets und denen des Niederländi-

t ſe ſchen Zahlungen bis zum Betrage von 50 Thaler, beziehungsweiſe 87 Gulden 50 Cents Niederl. Währ. im Wege der
lagte Poſt Anweiſung vermittelt werden.
doch Bei der Abſendung aus Norddeutſchland erfolgt die Einzahlung auf ein gewöhnliches Poſt AnweiſungsFormular, der Coupon
ne darf indeß nur zur Angabe des Namens und Wohnorts des Abſenders benutzt werden.
rot Der Betrag, welchen der Abſender nach den Niederlanden überwieſen zu ſehen wünſcht, muß auf der Poſt Anweiſung, unter

Abänderung des Vordrucks Thlr. z Pf. u. c w., v Wäh
in Gulden und Cents Niederl. Währ.

nas- ngegeben ſein. Die Poſtanſtalt reducirt den vom Abſender in vorſtehend bezeichneter Weiſe notirten Betrag für jetzt und vorbehaltlich
g anderweiter Feſtſetzung nach dem Verhältniß von 1 Fl. 73 Cents gleich 1 Thaler in die Thaler reſp. Süddeutſche Gulden Währung

wohl
nicht

habe und zieht den danach ſich ergebenden Betrag vom Einzahler ein.
s ſei, Die Geſammt Gebühr beträgt:

bei Summen bis 43 Fl. 75 Cts. Niederl. Währ. 4 Groſchen oder 14 Kreuzer,
fur bei Summen über 43 Fl. 75 Cts. bis 87 Fl. 50 Cts. Niederl. Währ. 8 Groſchen oder 28 Kreuzer.

Die Gebühr iſt ſtets vom Einzahler zu entrichten, thunlichſt unter Verwendung von Freimarken.
Bei der Abſendung aus den Niederlanden werden die von den Grenz Anſtalten in der Thaler Währung überwieſenen Beträge

Fer von den Norddeutſchen EingangsPoſtanſtalten auf gewöhnliche Poſt Anweiſungs Formulare übertragen und unterliegen weiter der gleichen
walt Behandlung, als die Poſt Anweiſungen im inneren Verkehre.

Berlin den 20. November 1868.

feilte General Poſt Amt.da von PbipeoeinnDes Die Magiſträte und Ortsbehörden des Kreiſes weiſe ich hierdurch an, jedem neuzuziehenden mit Civilverſorgungs oder An
zrauf ſtellungsſchein verſehenen Militair-Anwärter aufzugeben ſich bei den Bezirksfeldwebeln des Kreiſes anzumelden.
Sache Merſeburg, den 23. November 1868.

Obſt Der Königliche LandrathSan Weidlich.urde. Beſoannt mach.

e Sa] Am 9. December d. J., von Vormittags 10 Uhr ab, ſollen auf der hiesigen Königlichen
erf Waline:
en eirea 200 Otr. altes Eisen und Blech, einſchließlich Schmelzeiſen,
Har- 200 Ctr. altes Gusseisenchlr. in kleineren Partien und außerdem
iſtet circa 1 Ctr. hier unbrauchbares Formular Papierppe gegen ſofortige Baarzahlung in preußiſchem Gelde, öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

des Dürrenberg den 20. November 1868.

a Königliches Salzamt.age e e e e e eort i h Folgende Liegenſchaften600 S Bekanntmachung. Die hieſigen Gaſt Schenk- und 1) Das zu Merſeburg unter Fol. 511. des Hypothekenbuchs gelegene
nd peiſewirthe, ſowie diejenigen, welche den Kleinhandel mit Geträn- Haus nebſt gubehör, den Erben des gimmermanns Johann

ken betreiben, werden hiermit aufgefordert, ihre Erlaubnißſcheine noch Gottlieb Reinecke nämtt ch den Geſchwiſtern Reinefe und
fer im Laufe des kommenden Monats bei uns zur Verlängerung für Regel zugehötig äbgeſch ägt zufolge im Bureau einzuſehender

n künftige Jahr einzureichen ſofern dieſelben überhaupt beabſich- Tore u 488 Thlr
wa 4Er n n ſie ggs r ſchei 2) das in der Flur Merſeburg Fol. 314. des Hypothekenbuchs ge

er, ohne die Verlängerung des Erlaubnißſcheines nachgeſucht legene, ſonſt Nr. 2740 ein Stück Anger mit Obſtbäumen
der zu haben, das Gewerbe im kommenden Jahre dennoch fortſetzt, hat gen rhlr die in der Allgemeinen Gewerbe Ordnung vom 17. J 8 m Gotthardtsteiche von 33 Ruthen,feſtgeſetzten Stiafen u gewärtigen g. vom 19. Januar 1848 mit welchem Areal durch die Separation eine Veränderung dahin
ing, Merſeburg den e Roveurer 1869 vorgenommen daß aus dieſem Anger und einem dem Hauſe zu 1.
alte Di n als Weideabfindung zugetheilten Plan ein einziger Plan sub Nr.m e PolizeiVerwaltung. 531. der Mutterrolle ausgewieſen iſt, dieſer ebenfalls den bei

e e T. Nr. 1. aufgeführten Perſonen zugehörig, iſt laut Taxe im Bureaualb Bekanntmachung. Ein mehrfach beſtrafter hieſiger Dieb auf 100 QRuthen angegeben und auf 135 Thlr. 10 Sgr. 5 Pf.
hat am 6. October e. eine muthmaßlich geſtohlene ſilberne Cylinder
uhr mit Goldrand nebſt ſilberner Kette in Halle zum Kauf ange-
boten. Wir fordern den etwaigen hieſigen Eigenthümer der Uhr
auf, ſich ungeſäumt in unſerem Polizeibureau zu melden.

Merſeburg den 23. November 1868.

Die Polizei- Verwaltung.

abgeſchätzt, ſollen

am 16. December 1868, Vormittags 11 Vhr,
vor dem Deputirten Herrn Kreisgerichtsrath Panſe an ordentlicher
Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 6. ſubhaſtirt werden.

Merſeburg den 18. Auguſt 1868. x
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.



Einkünfte-Beſchlagnahme. Auction in Tragarth. Montag den 7. December e.
Auf Antrag der Realgläubiger Trieſt und Sachs in Halle iſt von Vormittags 9 Uhr an, ſollen auf dem ſogen. kl. Gute in

unterm 14. d. M. die Beſchlagnahme der Einkünfte aus der Grube Tragarth Wirthſchaftsveränderung halber verſch. Acker und
des Polizeiſecretairs a. D. Dies Fol. 475. des Hypothekenbuchs von Wirthſch. Gegenſtände, als dio. Ackerpflüge, Walzen, Eggen, Krim-
Knapendorf verfügt. mer, Pferdegeſchirr, Ketten, mehrere Tiſche Bettſtellen, Backbleche,

Allen denjenigen welche für gelieferte Braunkohlen und Ma- Waſchgefäße u. dergl. mehr, ſowie auch einige tragende u. 4--5 Guſta!
terialien aus dieſer Grube noch Zahlung zu leiſten haben, wird auf Läuferſchweine und eine Partie Dünger in kleineren Haufen, meiſt-
gegeben, nicht an die Grubenkaſſe reſp. den Dies oder deſſen Rechts- bietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.
nachfolger, ſondern in das gerichtliche Depoſitum dieſe Zahlung zu Merſeburg den 26. November 1868.leiſten weit dieſelbe ſonſt nhhe für gültig anerkannt werden kaunn R indfleiſch, Kr. Auct. Comm.

Merſeburg, den 16. November 1868. Ein fein möblirtes Zimmer iſt ſofort zu vermiethen Breite-
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung. ſtraße Nr. A17.

Offene Requiſition. Ein möblirtes Stübchen (event. mit Kammer und womöglich
Der Handarbeiter Wilhelm Bornhak aus Merſeburg iſt durch mit Mittagstiſch) wird von einem ſoliden jungen Manne zu miethen 1868

das rechtskräftige Erkenntniß des Königlichen Kreisgerichts hier vom geſucht. Offerten mit Preisangabe wolle man bis Sonntag unter
1. v. M. wegen Diebſtahls mit einem Monat Gefängniß beſtraft. A. B. in der Exped. d. Bl. niederlegen.
Derſelbe hat ſich ſeit längerer Zeit von hier entfernt und iſt ſein e Varinas BIätter, und geſchnitten, in alter ſchöner
etziger Aufenthalt bis jetzt nicht ermittelt worden. Wir erſuchen Qualität, à Pfd. 12 Sgr. empfiehlt t 2
daher ſämmtliche Polizeibehörden ergebenſt, auf den 2c. Bornhak zu L. Zimmermann. ſei
vigiliren, ihn im Betretungsfalle verhaften und an uns oder die t faſt gonachſte Gerichtsbehörde zur Vollſtreckung der einmonatlichen Gefäng- T Bayerischen Rrust-Malzzucker als beſtes brauch
nißſtrafe abzuliefern, uns aber von deſſen Verhaftung ſofort in Heilmittel gegen Huſten und Bruſtleiden rühmlichſt bekannt, J ſchmer,
Kenntniß ſetzen zu wollen. à Pfd. 10 Sgr., empfiehlt L. Zimmermann. mich

Merſeburg, den 19. November 1868. e PVette schottische Vollherünge, à Stück 9
Königliches Kreisgericht, Abtbeilung. bis 10 Pf., à Schock 1 Thlr. 10 Sgr., empfiehlt n

o Dekanntmachung. L. Zimmermann. n VrDas unterzeichnete Haupt Steuer Amt wird die an der Merſe e S0Iaröl (nur das feinſte) à Quart 3 Sgr., in Ballons r
burg Querfurt Arternſchen Chauſſee belegene ChauſſeegeldHebeſtelle zum Fabrikpreiſe, empfiehlt L. Zimmermann.

zu Knapendorf im h Herrn December v. r n tu Magdeburg in ſeinem Geſchäftslocale am 5. December d. J., 7 7 e e verkauVormittags 10 Uhr, vom 1. Februar k. J. ab unter Vorbehalt 292 ten c 2 o
des höheren Zuſchlags öffentlich in Pacht ausbieten. Alizarin Anilin Tinte, genau nach Leon-

Nur als dispoſitionsfähig ſich ausweiſende Perſonen, welche zur hardi's Original Tinte von mir angefertigt. Letzte
Sicherung ihres Gebots vorher eine Caution von 200 Thlr. baar eine vorzügliche Copirtinte, ſind von jetzt ab zu billigern Preiſen das
oder in annehmbaren Staatspapieren deponiren, werden zum Bieten zu haben bei L. Weber am Entenplan. a
zugelaſſen. Die Pachtbedingungen können von heute ab in unſerer Zum bevorſtehenden Winter empfehle ich mich den geehrten
Regiſtratur während e e e eingeſehen werden. Herrſchäften in und außer der Stadt zum Beſohlen und Beſetzen

Halle, den 11. November 1868. der Gummi- und Tuchſchuhe, Filzſchuhe waſſerdicht zu machen,Königliches Haupt Steuer Amt. Herren und Damenſtiefeln zu repariren. Ich bitte genau auf
Bekanntmachung. meine Annonce zu achten.

Außer den am 2. und 17. jeden Monats von Southampton Robert Zahn,
nach Weſtindien abgehenden Dampfſchiffen werden auch die von Herren und Damenſchuhmacher und Gummiſchuhreparateur, wohn-
Liverpool aus fahrenden Dampfer der „Weſt Jndia and Pacific haft auf dem Neumarkte beim Tiſchlermeiſter Duyſing.
Steamſhip Company“ zur Beförderung von Correſpondenz nach XWeſtindien, Centro und Süd Amerika benutzt. Jn London findet Salon Solaröl,
der Schluß der mit dieſen Schiffen abzuſendenden Briefpackete nach à Quart 2 Sgr., für 1 Thlr. 14 Quart, in Ballon billigſt bei
LaGuayra und PuertoCabello am 4. jeden Monats Abends, O. II. Schultze sen. Sohn.
nach Port-auPrince, Vera Cruz und Tampico am 9. j. M. Ab. Merſeburg Roßmarkt.
nach Santa Martha am 19. jeden Monats Abends ſtatt. Aus Trischen Seedorsch je er Sprotfon,
Liverpool erfolgt die Abfahrt der betreffenden Schiffe einen Tag ſpäter 3n 5. 10 reſp. 20, jeden Mongts Magdeburger sauerkohl, Teltower Rübchen WerFallen jedoch der 4., 9. oder 19. auf einen Sonntag, ſo werden e e on zum Seifekochen empſtehg Nav Elbe.

die bezüglichen Briefpackete erſt am nächſten Tage Abends in London Guſtav Elbgeſchloſſen und findet demgemäß die Abfahrt aus Liverpool eben- e WUſrav ElIbe.falls einen Tag ſpäter ſtatt. Diejenigen Beſitzer vonHalle, den 21. November 1868. Oppeln Tarnowitzer Eisenbahn St. Actien,
Der Ober-PoſtDirector. die e r in n r derSpäne- Verkauf. e cnren rer isenbanhn durch mich beBei günſtiger Witterung ſollen Dienstag den 1. December e. wirken laſſen wollen bitte ich um baldigste Ein-

Vormittags von 10 Uhr an, 150 200 Haufen Späne auf mei- lieferung der Actien mit dazu gehörigen Talon.

F.
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nem Bauplatze öffentlich verkauft werden. Merſeburg, den 26. November 1868.
Merſeburg den 23. November 1868. Friedrich schultze,h F. Querfurth, Zimmermſtr. Bankgeſchäft.5Holz- Verkauf. er Champagner aus der Fabrik von Neuhaus offerirtVom nächſten Dorſeeäg ab drffaufe ich in Gehüfte bei à J. und 29 W. Wreiburger Champagner

Mücheln ca. 200 Stück Rüſtern und Ellern, für Tiſchler, Stelle Fl. 25 Sgr, Fl. 125 Sgr.
macher und Drechsler paſſend. Das Holz lagert beim Gutsbeſitzer C. Teichmann, Unteraltenburg 755.
Apelt in Gehüfte. Earl Stange in Biſchdorf.

e Verkauf.Einen noch faſt neuen einſpännigen Leiterwagen, ſowie einenoch ganz neue Egge und einen gebrauchten Ackerpflug habe ich zu Die conzeſſionirte Kunſthandlung von
verkaufen.Merſeburg, den 27. November 1868. Megmann in Frankfurt a/M.

Wilhelm Tänzer, Hältergaſſe Nr. 656. verſendet gegen Nachnahme oder Poſteinzahlung von Thlr. 2

e e e e er Pr. Ct. oder Fl. 34 25 prachtvolle PhotographienSofort zu beziehen iſt das neu eingerichtete Quartier auf dem von Frauengruppen in reizender e e Weg gragien
Entenplan, welches der verſtorbene Herr Geh. Rechn. Rath Wiegner ter die intereſſanteſten Tableaux.

bewohnt hat e e en kleines Legis i n vermiethen und Jannar a begehen

Stufengaſſe Nr. 786. 9

e

e

e

Zur Beachtung!!
e

Nervöſes Zahnweh
wird augenblicklich geſtillt durch

Dr. Gräfström's Schwedische Zahntropfen
à Flacon 6 Sgr. echt zu haben

in Merſeburg bei Guſtav Lots.
Wohnungs Anzeige.

Eine Wohnung mit Zubehör iſt zu vermiethen und kann ſofort
oder zu Neujahr bezogen werden. Zu erfragen Kl. Sixtigasse

Nr. 608.



huringia,
Verscherangs e Gesellschaft n Erfarrt.

Jn Folge Ablebens des Herrn Ferdinand Schneider dort, haben wir die von demſelben für uns verwaltete Agentur Herrn
Guſtav Dürbeck dort übertragen und denſelben ermächtigt, Feuer-, Lebens und Transport Verſicherungen für uns abzuſchließen.

Erfurt, den 1. November 1868.
Die General-Agentur der VetArherungs Geſellſchaft „Thuringia.“

Porſchuß- Perein.
Sämmtliche Mitglieder werden erſucht, ihre Quüättungsbücher zur Reviſion und Feſtſtellung des Guthabens für

1868 bis spätestens den 20. December bei dem Controleur Biüchtler oder dem Vereinsboten A. Weise abzuliefern.
Für jede Erinnerung nach Ablauf dieser Vräst iſt 1 Sgr. an den Vereinsboten zu entrichten,

Merſeburg den 26. November 1868. Der VorstandMeine Frau litt ſeit Jahren an bösartigem Huſten und mitunter Blutauswurf,
ſeit 2 Jahren bedient ſie ſich des Fenchelhonigs nur periodiſch und der Huſten iſt ſehr ſelten, gar nicht mehr peinigend, der Auswurf
faſt ganz beſeitigt. Jch litt ſelbſt ſeit 5 Jahren an Trockenheit des Kehlkopfes, bedeutendem Bruſtſchmerz und Kurzathmigkeit. Nach Ver
brauch der erſten 2 Flaſchen des Schleſiſchen Fenchelhonig-Extracts von L. W. Egers in Breslau verließ mich der peinigende Bruſt
ſchmerz und in der Folge auch die Trockenheit des Halſes. Durch erhöhten Gebrauch fand ſich auch normale Leibesöffnung, ſo daß ich
mich jetzt eines lange nicht gekannten Wohlbefindens erfreue. Keller, Lehrer in Gr. Mahlendorf bei Falkenberg.

Namentlich bei veralteten Uebeln empfiehlt es ſich ſehr, den Extract erwärmt einzunehmen und zu dieſem Behufe die Flaſche
vor jedesmaligem Gebrauche in warmem Waſſer zu erwärmen. Man kauft den echten Schleſiſchen Fenchelhonig Extract von L. W. Egers
in Breslau nur allein bei E. H. Schultze sSem. Sohn.

Alle Colonial c Material Waaren
verkaufen wir bei Entnahme von mindeſtens 5 Pfd. reſp. für 1 Thlr. zu billigſten Engros Preiſen.

C. H. Schultze sen. Sohn.
Merſeburg Roßmarkt.

Miüinter-Bamen- Vläntel, Räder, Jaquets, Paletots und Jacken,
das Weueste in Parben Stofen empfiehlt in größter Auswahl

das Damen-Garderobe- Magazin von
FReääh Grhäan der Stadtkirche.

Vrämien Anleihe des Herzogthums Wraunſchweig.
Die Herzogl. Braunſchw. Lüneb. Regierung emittirt mit Genehmigung der Landſtände zu Eiſen-

eine Anleihe von 10 Millionen Thalern Nominal, eingetheilt in 500,000 Antheilſcheinen
à 2 aler.Die Auszahlung findet im Wege der Verlooſung innerhalb 56 Jahren ſtatt und zwar

e a jährlich 4 Ziehungen, von 1879/94 jährlich 3 Ziehungen.
Bei der Zeichnung iſt eine Caution von 10 des gezeichneten Nominal- Betrages in baar oder

Werthpapieren zu erlegen. Etwaige Ueberzeichnungen werden verhältnißmäßig repartirt.
Der Subſeriptionspreis iſt auf S Thaler Preußiſch Courant für jeden Antheil-

ſchein za 20 Thaler feſtgeſetzt.
Die öffentliche Subſeription findet am Mittwoch den 2. und Donnerstag den 3. Becem-

ber dieses Jahres, von 9 bis 3 Uhr in Darmſtadt, Frankfurt a/M., Berlin, Breslau, Cöln,
Caſſel, Stettin und gin Magdeburg bei Herren Teetzmann, Koch Alenfeld

ſtatt.
Zeichnungen nimmt die unterzeichnete Firma koſtenfrei an und ertheilt gern jede weitere wünſchens-

werthe Auskunft.
Von den Verlooſungen werden wie beiſpielsweiſe die in den Jahren von 1869 1874 ſtattfindendenabgedruckt. Es ſind dies 7 Ziehungen jährlich und zwar

I. jäühr liche Ziehung. II. jährliche Ziehung. III. jährliche Ziehung.1 Gew. s 80000 a 80000 1 Gew. à 20000 a 20000 1E6Gew. à 40000 40000
1 à 6000 6000 1 à 5000 5000 1 à 6000 60002000 z 2000i a à 2000 2000 1 a 4000 400022 400 22009 a 600 600 1 a 1000 1100024 a 25 600 10 à 100 1000 i 22 a 100400 a 21 68400 6 70 420 24 25 S750 1 0,000 3380 2 21 2 70980 D 2200 a 21 2 46200g Gewione W 190 3400 Gew. 100000 2250 Gew. r 100000

IV. jährliche Ziehung.
1 Gew., à 20000 a a 20000

à 5000 50002000 2000e a 600 60010 a 100 1000e 70 4203380 à 21 1709893400 Gew. 100000Merſeburg, den 24. November 1868. 8Mrikedröch Schaltae, Bankgeschäft,
Comp toir: Markt Nr. 25.



er

S
in ſehr großer Auswahl mit und ohne Lederzeug, ſowie Gummischuhe in beſter elaſtiſcher Waare empfiehlt

Julius Hammer.
Alle in mein Fach einſchlagende Stickerei Arbeiten werden ſtets nach den neueſten Muſtern angefertigt. Auch empfehle ich

mein bedeutendes Lager von Reiſe-, Jagd und Schulartikeln, feine Damentaſchen, Portemonnaies und Cigarrenetuis u. d. m.
Julius Hammer, Markt Nr. 4.

tand ſortirtes Lager von Knaben- Anzügen von 8 Jahr bis I Jahr empfiehlt

d von Philipp Gaaban der e
Auf unſer gut aſſortirtes Cigarren Lager machen wir hierdurch alle Raucher aufmerkſam

Eine große Partie Reſter feiner Cigarren, die zwar durch ihre Facon und äußere Ausſtattung den Anforderungen der Neuzeit nicht
entſprechen, jecloch von ausgezeichneter Qualité sümcdl, verkaufen wir bedeutend unter den Fabrikpreiſen.

C. M. Schultze sen. G Sohn,
Merſeburg Roßmarkft.

A.
Um damit zu räumen, empfehle ich eine Partie RockK-, Beinkleider-, Westen und div. Kleider-stoſfe, Jaconets, Kattune, Gardinen, Möbel C Vossdeckenzeuge, acken, JVaquets,

Paletots Mäntel, ſowie verſchiedene andere Artikel zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen.
Moritz Seidel, Burgſtraße 292.

Er e m nenLiebig-Liebe's Nahrungsmittel in Als olicher“ Form
(die berühmte Liebig'ſche Suppe in Vaeuum concentrirt und ſomit durch

r. Löſung in Milch fertig
vom Apotheker J. Waul Liebe in Dresden.

Lager in den Apotheken Merſeburgs.

Stern BI Bonn on.Gegen Heiſerkeit und Huſtenreiz giebt es nichts Beſſeres. Echt zu haben 2

4 t
2

W.
Packet 4 Sgr. in Merseburg bei Heinr. Schultze junm. und bei F. A. Voigt. W

Volſſtändig ſortirtes Lager von Herren Garderoben, als: Voeberzieher in Floconé, Ratine,
Double Tüffel, Tuch-, Stoff- Leibröcke, Haveloks, Schlafröcke, Hosen Westen
in jedem Genre empfiehlt

das Herren Garderobe- lagazin von

Philipp Gagah
an der Stadtkirche.

I Heute empfing die erſte Sendung Molländer Rücik-
Für Eltern, denen das Wohl ihrer Kinder Iiünmge und empfehle ſolche im Einzelnen und Schocken billigſt

am Herzen liegt, von höchſter Wichtigkeit. Adelbert Kirſten, Dom 271.Seit n braugge ich den Timpeſchen Kraft Liqueur der Benedictiner Mönche der Ab-
tei von Vecam General Depot: Legrand Ainée ingries“) bei meinem Kinde zum Auffüttern wonach daſſelbe P- St den Tage ganz herrlich gedeiht. Jch kann daher nicht Wecamp. Dieſer Liqueur, bis jetzt von keinem anderen Fabrikate

unterlaſſen dem Herrn Timpe meinen beſten Dank für ſein
Fabrikat zu zollen und empfehle ich allen Eltern daſſelbe
hiermit angelegentlichſt.

Schöningen, den 14. März 1868.
C. Kreikenborn.

à Pack. 8 und 4 Sgr. in Merſeburg bei Guſtav Elbe.

Originalflaſchen empfiehlt zu Fabrifkpreiſen
Adelbert Kirſten, Dom 271.

Krebs's Reſtauration.
Sonnabend den 28. d. M. Schlachtefeſt, Nachmittags 2 Uhr

Wellfleiſch, Abends Brat und friſche Wurſt, ſowie Sonntag den
S 229. d. M. friſche Pfannenkuchen nebſt einem ff. Töpfchen Porterbier;

Des Rgl. Preuss. Kreis Physikus es ladet freundlichſt ein F. Krebs.
Doctor Koch

übertroffen, iſt der beſte und geſuchteſte der Erde. Verpackung in

Kräuter- Bonbons
sind vermöge ihrer reichhaltigen Bestandtheile

der vorzüglichst geeigneten Kräuter- und Pflan-
zensäfte als ein probates Linderungemittel aner-

kannt und werden in Originalschachteln à 10 und 5 Sgr.
fortwährend nur verkauft bei Fried. Stollberg.
G Chöre der Apotheke Neu Gersdorf, Sach-

ſen.: „Jch theile Jhnen hierdurch mit, daß
meine Tochter durch Jhr ausgezeichnetes Gehöröl völlig von ihrer
langen Schwerhörigkeit befreit iſt 2c.“ Windmühlenbeſ. Fr.
Gärtner, Stünz b. Leipzig Ueber 200 Dankſchreiben von Ge
heilten auch v. ärztl. Seite bei jeder Flaſche. Jn Merſeburg bei

Guſtav Elbe.
J 12 J unfehlbares Mittel gegen Glie derGichlwaltte, reißen aller Art empfehlen à 5 Sgr.

H. F. Exius Apoth. Schenk in Lauchſtädt.

Wellfleiſch. S. Mauptmann.
Schützenhaus.

Sonnabend den 28. d. M. Schlachtefeſt, früh 9 Uhr Well
fleiſch, wozu ergebenſt einladet W. Möp.

Tanzmustk in Meuschau
nächſten Sonntag als am 29. d. M., wozu ergebenſt einladet

A. Kenzig.Salziknochen
Montag den 30. d. M., Abends 6 Uhr.

Schlachtefest
Dienstag den 1. December, Wellfleiſch Morgens 9 Uhr, bei

Schimmelburg.

Montag den 30. November Schlachtefeſt, f faüh 9 Uhr

R S 927 l



ück-
igſt
271.

Ab-ne in
abrikate

ung in

271

urg.

der Königl. Preuss. Regierung gestattet.

Keine Hämorrhoiden,
keine Verſtopfung

mehr. Unter Garantie, gegen Nachnahme durch J. H. Vocks
in U. Barmen (Rheinprovinz). Amtliche beglaubigte Atteſte ſtehen hierzu verſendet ganze Looſe à Thlr. 3. 13 Sgr, halbe à Thlr. 1.
zu Dioenſten.

--m--m2 2 —»„vW2

Glücksofferte und Weihnachtsgeschenk.
Das Spiel der Prankfurter Lotterie ist von

Gottes Segen bei Cohm?“-
Grosse Capiütalien-Verloosungvon üfſber 3 Millionen.

Die Verloosung geschieht unter Staats-Aufsicht.
Beginn der Ziehung am II. December d. J.

Nur 4 Thlr. oder 2 Thlr. oder I Thlr.
kostet ein vom Staate garantirtes wirk-
liches Original-Staats-ILoos, (nicht von den
verbotenen Promessen) aus meinem Debit und werden
solche gegen frankirte Einsendung des Betrags
oder gegen Postvorschuss, selbst nach den
entferntesten Gegenden von mir versandt.

Es werden nur Gewinne gezogen.
Die MHaupt-Gewinne betragen 250, 000. 150., O00O,

100.000. 50.000. 2 à 25.000. 2 à 20.O000.
2à 15.,000. 2 à I. 500., 3 à 10.000. 3 à 7500.,
2 à 6250. 5 à 5000. 13 à 3750. 105 à 2500.
5 à 1250., 146 à 1000., 11 à 750., 200 à 500.,
290 à 250. 20 à 200., 18800 à 175. 150. 125.,
100., 75. 50. 30.

Gewinngelder und amtliche Ziehungs-
Iisten sende weinen Interessenten nach Entscheidung
prompt und verschwiegen.

Durch meine von besonderem Glück
begünstigten Loose habe meinen Interessenten
bereits allein in DBeutschland die aller-
höchstem HMHaupttreſffer von 300,000,
225.000. 187,500., 152. 500. 150. 000,
130.000, mebrm. 125. O00O. mehrmals 100. O00O.
und erst vor 4 Wochen schon wieder das
grosse Loos von 127,000 auf Nr. 2325 und
vor s Tagen schon wieder den grössten
Haupt- Gewinn auf Nr. 30934 in der Provinz
Sachsen ausbezahlt.

halber auch ohne Briäef, einfach durch die e

Bank- und Wechselgeschäft.

Auswahl und guter Waare zu billigen Preiſen

e Jede Bestellung auf meine Original-

jetzt üblichen Postkarten machen.

-Filz-, Double Gummiſchuhe

A. Prall, Burgſtraße Nr. 217.
—2

Staats Loose kann man der Bequemlichkeit

Laz. Sams. Cohmn in Hamburg,

und alle Sorten Filzwaaren empfiehlt in großer

TMFJf
Engbrüſtigkeit.

Jch litt ſeit langer Zeit an einem ſtarken Huſten
und an Engbrüſtigkeit. Nun bediente ich mich des

weißen Bruſt -Syrups
von G. A. W. Mayer, und iſt nach Gebrauch von

Flaſchen dieſes ausgezeichneten Mittels der Huſten
ſowie Engbrüſtigkeit g än z lich verſchwunden. Jch kann
daher dieſen Bruſt Syrup jedem Bruſtkranken auf das
Gewiſſenhafteſte empfehlen.

Wildeshauſen den 7. September 1867.
Diedr. Walting.

Autoriſirte Niederlage in Merſeburg bei G. Lots.

m

A. Pa. Burgſtraße Nr. 217.,
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager aller Sorten Hand-
ſchuhe in Glacé, Waſchleder, Buckskin und Pelz,
Sinne und Strumpfbänder, das Neueſte in

hlipſen, Cravatten und Shawls, wollenen Chemi-
ſettes und Cachenez, Oberhemden, Chemiſettes, Kra-
gen und Manchetten zur geneigten Beachtung.

155. Frankfurter Lotterie
Ziehung 1. Claſſe am 9. u. 10. December

22 Sgr., viertel à 26 Sgr. der amtlich beſtellte Hauptcollecteur
Franz Fabricius in Frankfurt a. M.

Nächſten Sonntag den 29. d. M. bin ich im
Hotel zur Sonne von S bis 12 Uhr zu ſprechen. Alle
Reparaturen und neuen Gebiſſe fertige ich gleich an Ort und Stelle.

Geſundheitsjacken nauf der Haut zu
tragen in ausgezeich

neter Qualität und reichhaltigſter Auswahl empfiehlt zu ſoliden Preiſen

B. enden DOelgrube Nr. 313.
Deutsches Reinigungs- Orystall

à Päckchen 1 Sgr.
Gustav EIbe.

C PDresdner Hühneraugenpflaster
nebſt Gebrauchsanweiſung 5 Stück 1 Sgr., pro Dtzd. 10 Sgr. bei

Guſtav Lots.

Lilioneſe
d entfernt in 14 Tagen alle Hautunreinigkeiten, Sommer-

ſproſſen, Leberflecken, Pockenflecken, Finnen, Flechten, gelbe
GHaut, Röthe der Naſe und ſerophulöſe Schärfe. Garantie.

Allein echt bei Guſtav Lots in Merſeburg.

Handlungs Anzeige
ERnglisches Wasch- Crystall a Packet 1 Sgr.

empfiehlt als das bisher beſte Waſch Reinigungs Mittel

Schafſtädt. Hermarpn Pille.
e Heinstes Salon Solarötà Quart 3 Sgr., in Ballons bedeutenden Rabatt bei

Shofſtädt. Hermann Pille.Zur gefälligen Notiz.
Sowohl denjenigen Gücht-, Hämorrhoidal und

Rleichsuchtkranken, die ich in Behandlung habe, als
auch denjenigen, die meine Hülfe in Anſpruch zu nehmen beab-
ſichtigen, hiermit zur Nachricht, daß ich von Coburg nach Ber-
lin übergeſiedelt bin.

Dr. Müller.
jjetzt Berlin Mauerſtr. 63., 1 Tr.

Kurproſpecte: gratis und franko.
Minderbemittelte finden Berückſichtigung.

h w-3922 S

Augenkranken!
Das mit allerhöchſt Fürſtl. Conceſſion beliehene weltberühmte

wirklich echte Dr. White's Augenwasser,
von deſſen ausgezeichneter Wirkſamkeit man ſich ſchon ſeit 1822 über
zeugte, wird à Flacon 10 Sgr. immer friſch verſandt durch den
alleinigen Fabrikant Traug. Ehrhardt in Großbreitenbach
in Thüringen und habe ich dem Herrn G. Lots in Merſeburg
ermächtigt, Aufträge für mich anzunehmen.

bei

Tauſende von Lob erhebenden Briefen und Atteſten aus allen Gegenden der
Welt ſprechen über den außerordentlich glücklichen Erfolg.

Ein Conſument in Zürich ſchreibt unterm 1. Auguſt 1867
nachſtehende Zeilen die dem Publikum nicht vorenthalten werden dürfen.

Von den günſtigen Reſultaten, welche Jhr Dr. Withe's Augenwaſſer liefert,
will ich Jhnen der Kürze halber nur einen Fall erzählen

Eine Frau in Mänedorf bekam voriges Jahr eine plötzliche Augenentzün
dung mit Stichen und zwar wie es ſchien in Folge von Anſteckung durch eine mit
dergleichen Leiden behaftete Frau, die ſie bis zu ihrem Tode gepflegt hatte.

Dieſes Leiden machte ihr ein ganzes Jahr viel zu ſchaffen und dagegen ge
brauchte Mittel blieben wirkungslos.

Als ſie nun dieſes Jahr mit Dr. Withe's Augenwaſſer bekannt wurde, iſt
ſie nach einem kanm S tägigen Gebrauche deſſelben völlig geheilt worden.

C Ailz- Stiefletten
mit Leder Sohlen

Guſtav Lots.empfiehlt
v 5*7 TrEkahliſſements- Anzeige.

Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mich am hieſigen Orte
als Schuhmachermeiſter etablirt habe und wird mein eifrigſtes Be-
ſtreben ſein, die mich Beehrenden in jeder Hinſicht zu befriedigen.

Albert Wüſteneck, Schuhmachermſtr.,
Oberaltenburg 824.
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Zum Heile der Leidenden, zum Troſte ihrer
Angehörigen!

Auch die Allgemeine Wiener mediziniſche Zeitung
(Red. Dr. Pichler) bringt in ihrer Nr. 22. gleich den anderen ärztlichen
Journalen eine ausführliche Darſtellung von der Heilſamkeit, welche den
Malzfabrikaten ves Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin (Neue Wilhelms- F
ſtraße 1.) vermöge ihrer ſehr wohldurchdachten Zuſammenſetzung eigen
thümlich iſt. Sie läßt ſich in folgender Weiſe darüber aus „Es iſt nicht
zu leugnen, daß ſich auch in mediziniſchen Kreiſen ein ſehr günſtiges Ur-
theil über die Johann Hoff'ſchen Malzfabrikate gebildet hat. Die mannich-

fachen Verſuche, welche in Spitälern mit dem Malzextrakte vorgenommen
wurden, haben ergeben daß es ſehr ernährende und ſtärkende Eigenſchaf
ten beſitzt und ſich daher beſonders für geſchwächte Perſonen eignet. Es
leiſtet ausgezeichnete therapeutiſche Dienſte bei Krankheiten des Magens und
beſonders da wo Atonie vorherrſcht. Günſtige Wirkungen wurden auch
damit bei ſchwächlichen Kindern erzielt, wenn es der Nahrung derjenigen J
beigegeben wurde, welche an geſchwächter Verdauung leiden. Die Malz-
Geſundheits- Chocolade kann ſogar den Kindern jm Säuglingsalter mit be-
ſonderem Nutzen gereicht werden, wenn dieſelbe in pulveriſirtem Zuſtande
mit Milch gekocht wird. Der Genuß dieſer Speiſe beläſtigt in keiner
Weiſe die Verdauungsorgane, erfriſcht und kräftigt bei längerem Gebrauche
die herabgekommene Conſtitution der zarten Geſchöpfe, Nach den gemach-
ten günſtigen Erfahrungen ſoll davon in größeren Kinderheilanſtalten bei S
ſchwachen Reconvalescenten Gebrauch gemacht werden. Beide genannte
Fabrikate enthalten Proteinſtoffe in concentrirter und gelöſter Form, ferner

Lupulie, Schleimzucker Kleber Zucker 2c. lauter Stoffe, welche in den
Arzneimitteln für Reconvalescenten und Bruſtſchwache enthalten ſind.
Ferner giebt die Jſchler Badezeitung Nr. 13. Beiſpiele von der vorzüg-
lichen Heilwirkung der Hoff'ſchen Malzfabrikate auf die Verdauungs und
Athmungsorgane. Genannte Namen ſind Se. Excellenz Herr Reichs-

raf zu Walsperg, Wirkl. Geh. Rath und Kämmerer in Fiume; Dr.Medorer, Edler von Wuthwehr (ein hoher Achtziger) in Baden bei

Wien „Nachdem ich an den ſehr leidenden Kindern alle möglichen
R Stärkungsmittel angewandt hatte“, ſchreibt Se. Excellenz der Herr Graf
von der Recke-Volmerſtein in Kraſchnitz an den Fabrikanten, „ge
brauchte ich auch ihr Malzextrakt und zwar mit den erfreulichſten Erfol-

gen.“ Vor Falſiftcaten, die ſich zwar ebenfalls Malzextrakt 2e. nennen,
aber faſt ganz werthloſe Produkte ſind kann man ſich durch Beachtung
der Etiquettes, die bei dem ächten Fabrikat den Namenszug des Fabrikan-
ten „Johann Hoff“ tragen, ſchützen.

Die Niederlage befindet ſich in Merſeburg bei A. Wieſe.

am Feldſchlöſßchen. a
Sonntag den 29. ladet zur Tanzmuſik von Nachmittags

4 Uhr ab freundſichſt ein F. Bleier.Auch giebt es friſche Pfannen und Spritzkuchen.

Salzknochen Salzbraten
Sonnabend den 28. d. M., Abends 7 Uhr, hierzu ladet freund-

lichſt ein Carl Blosfeld.VPRaottigs VReſtauration.
Sonnabend den 28. d. M., Abends 6 Uhr

Saale n.mm mW»/mWW mm W24Wm

ine höhereſelbſtſtändige angenehme
Stellung,

mit feſtem Einkommen und entſprechenden Neben Emolumen-
ten, bei einem landesherrlich conceſſionirten
Aectien-Unternehmen, iſt unter Abſchluß mehrjährigen
Vertrages zu beſetzen.

Das Domicil kann eine Provinzialſtadt im Regierungs-
bezirke Merſeburg oder Erfurt ſein.

Qualificirte Bewerber, welche ſich gleichzeitig als Actionaire
zbei beſagtem Unternehmen zu betheiligen vermögen, finden
Berückſichtigung.

Offerten ſind einzuſenden sub
X. O. No. s1I. poste restante Halle a/S.

Ein Buchbinder- Gehülfe, der im Vergolden und Stickerei
Garniren einige Fertigkeit beſitzt, findet dauernde Beſchäftigung bei

Otto Henkel in Halle a/S.
Einige junge Mädchen finden dauernde Beſchäfrigung bei

J. Lindner.
Von der Neumarktsbrücke an bis nach Wallendorf iſt am 25

d. M. eine goldene Broſche verloren worden. Der Finder wolle
dieſelbe gegen eine angemeſſene Belohnung Neumarkt Nr. 952.
abgeben. r

Einen Thaler Belohnung
ſichere ich demjenigen zu, welcher mir den Verbleib einer mir ab-
handen gekommenen Radehacke mit „Purſche“ gezeichnet, ſo nachweiſt,
daß ich denjenigen gerichtlich belangen kann.

Merſeburg, den 27 November 1568.
Wilhelm Tänzer, Schmiedemeiſter.

ein donnerndes Hoch, daß die ganze Unteraltenburg wackelt.
Nach Gottes Rathſchluſſe entſchlief heute früh 9 Uhr nach mehr

wöchentlichen Leiden unſer lieber Vater, der Rittergutsbeſitzer und
Domdechant des Stiftes zu Merſeburg, Ritter, Herr Otto Thilo
Anton von Trotha auf Schkopau und Collenbey, in ſeinem eben
vollendeten 60. Lebensjahre.

Rittergut Schkopau, den 24. November 1868.
Albertine von Trotha, geb. von Trotha.

Wolff v. Trotha.
Nachruf.Hierſelbſt wurde heute ein Mann begraben, deſſen Verluſt uns

unerſetzlich iſt und unſere Herzen mit tiefem Weh erfüllt unſer
würdiger und ſeit langen Jahren in Veſta mit Goddula fungiren-
der Lehrer Haferland. Allgemein anerkannt war ſeine ſeltene Ein-
ſicht und Geſchicktheit, ſein menſchenfreundlicher Sinn und lebendiger
Eifer für alles Gute ſeine unermüdete Thätigkeit und aufopfernde
Dienſtfertigkeit, verbunden mit der größten Anſpruchsloſigkeit und
Sanftmuth. Darum ward und bleibt er von Allen, die ihn kann
ten, geehrt und geliebt und unvergeßlich der Segen, den er geſtiftet,
denn das Gedächtniß des Gerechten bleibt im Segen.

Unſere Dankbarkeit und Verehrung widmet ſeinem Andenken
dieſe Zeilen.

Kleingoddula den 23. November 1868.
e Die Gebrüder FIay.

Freiwillige Turner- Feuertvehr.
Durch den ſeit dem Beſtehen der hieſigen freiwilligen Turner-

Feuerwehr öfter ſtattgefundenen Wechſel in der Führerſchaft derſelben
iſt es bisher unterblieben, über die Verwendung derjenigen Gelder
Rechenſchaft zu geben, welche von der hieſigen Bürgerſchaft und meh
reren FeuerVerſicherungsinſtituten uns zur Anſchaffung der nöthigen
Geräthe c. freiwillig gegeben worden ſind.

Nachdem wir nun aus den vorhandenen Schriftſtücken und Be
lägen die Beiträge der uns anvertrauten Gelder und die davon an
gekauften Geräthe 2e zuſammengeſtellt haben iſt es uns jetzt mög
lich, unſerer Verpflichtung, über die Verwendung der uns übergebe
nen Beträge Rechenſchaft zu geben nachzukommen.

Es ſind uns an Geldbeträgen übergeben worden
freiwillige Beiträge der hieſigen Bürgerſchaft 150 5 6 5

2) von dem Gewerbevereine hierſelbſt 52 10
3) von dem Geſangverein „Jrene 8
4) von der Riſchgarten Theater Geſellſchaft 50 6
5) aus ſtädtiſchen Mitteln bewilligt. 50
6) Ertrag eines Concerts des Turnvereins hier 38 4 9
7) von Feuer Verſicherungs-Geſellſchaften:
a. der ſtädtiſchen Feuer Societät 80
b. der Land Feuer Societät 30
c. der Magdeburger 40d. der Colonia 40e, der Leipziger 10f. der Aachen Münchene 100
g- der Thuringia 10b. einer Ungenannten 30 340

J v8) verſchiedene Einnahmen 22114
Zuſammen 691 a 10 3

An Feuerwehr Geräthen 2c. ſind von uns angeſchafft worden

ein Steigerhaus 103 a 26 192) ein Geräthwagen 563) 7 Stück Steigerleiter n. 46
4) eine kleine zweiholmige Leiter 1
5) ein Geſimsbock 15 256) ein Fangtuh 287) ein kleiner Rettungsſack 4 7
8) eine kleine Nothapotheke

9) 12 Stück Schlauchbänder 510) eine Schlauchbrük e 4 3 611) 2 Geſtänge als Schlauchhalter 2 11
12) ein Blecheimer
13) 2 kupferne Ausläufer 6
14) eine tragbare Straßenlaterne 5
15) 18 Stück Steigergurte mit Zubehör 108

16) 14 Steigerleinen 2117) 4 Schlauchlei nen 4 o18) 14 Later nen 18 2049) 19 Pfeifen 6. 1020) 80 Feuerkappen 16621) 80 Blouſen 12022) 80 Leiblie en 16 2023) an Druckkoſten, Fracht, Porto, für Re
paraturen und ſonſtige kleine Gegen
ſtände ſind ausgegeben worden 28 5 H

24) dem Jnſtructeur Leonhardt aus Leipzig

ſind gezahlt 16Zuſammen 785 75 75
e

e
4 2

n

e S e 3
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Dem Fräulein Sophie Wegner zu ihrem 16. Geburtstage
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Außer den vorgedachten Geräthen benutzt die freiwillige Turner-
Feuerwehr zwei ihr von dem Magiſtrat übergebene neue Karren
ſpritzen und den Zubringer.

Nach Vorſtehendem beträgt die Ausgabe für die beſchafften Ge

räthe z. 783 13 4da wir aber nur 691 10 3eingenommen haben, ſo haben wir 92 3 977 1
bis jetzt noch nicht bezahlen können.

Um nun dieſen Betrag bezahlen und um die Ausrüſtung noch
mehrerer Mannſchaften bewirken zu können ſind uns noch 6 700
Thlr. dringend nöthig.

Zur Beſchaffung dieſer Geldmittel ſehen wir uns veranlaßt,
unſere Zuflucht auch mit zu der hieſigen Bürgerſchaft zu nehmen
und bitten wir dieſelbe, uns durch freiwillige Beiträge, zu deren
Entgegennahme unſer Hauptmann Schloſſermeiſter J. Bichtler
ſtets gern bereit iſt, zu unterſtützen und hierdurch dazu beitragen,
daß wir unſere Aufgabe nach allen Seiten hin vollſtändig erfüllen
können.

Aber auch noch eine andere Bitte richten wir an die hieſige
jüngere Einwohnerſchaft, nämlich die, uns in unſerem Streben, für
die Zukunft bei entſtehendem Feuer ſelbſtſtändig auftreten zu können, durch
ihren Beitritt zu unterſtützen. Das Corps der freiwilligen Turner-
Feuerwehr hat jetzt eine Stärke von 80 Mann erreicht; um jedoch
ſelbſtſtändig bei Feuersgefahr auftreten zu können dürfte hier in
Merſeburg ein organiſirtes Corps inel. der Rettungsmannſchaften
von 150 bis 200 Mann erforderlich ſein.

Der Grund, weshalb ein großer Theil unſerer jüngeren Mit-
bürger ſich uns noch nicht angeſchloſſen hat, mag wohl darin zu
finden ſein, daß bis jetzt nur Mitglieder des Turnvereins Mitglieder
der freiwilligen Turner Feuerwehr ſein konnten. Dies iſt jedoch jetzt
nicht mehr der Fall, denn durch Beſchluß des Turnvereins vom H.
März e. hat derſelbe Nichtmitgliedern den Beitritt zur freiwilli-
gen Turner Feuerwehr geſtattet, wenn ſich dieſelben eines in
jeder Beziehung guten Rufes erfreuen.

Wir glauben, daß durch dieſen Beſchluß dem vielſeitig gehegten
Wunſche von Seiten des Turnvereins entgegengekommen iſt und
hoffen, daß nun recht viele unſerer jüngeren Mitbürger ſich einem
Vereine anſchließen möge, deſſen Mitglieder mit Hintenanſetzung
ihres eigenen Jchs das Eigenthum und das Leben ihrer Neben-
menſchen bei entſtehenden Feuersgefahren zu retten, beſtrebt ſind.

Anmeldungen zum Beitritt zur freiwilligen Turner Feuerwehr
nimmt der Vorſtand des Turnvereins jederzeit entgegen.

Schließlich bemerken wir noch, daß nach dem obengedachten
Beſchluſſe diejenigen Mitglieder der freiwilligen Feuerwehr, welche
nicht Mitglieder des Turnvereins ſind, zwar Stimmrecht in den An-
gelegenheiten der freiwilligen Feuerwehr haben auch zum Steiger-
dienſt ausgebildet werden können, jedoch von der Wahl zum Haupt
mann Zug- und Rohrführern reſp. deren Stellvertretern ausge-
ſchloſſen ſind. Dieſelben ſind, wie die Mitglieder des Turnvereins
verpflichtet, bei Empfang der Uniformſtücke 20 Sgr. Caution zu
erlegen. Dieſelbe kann jedoch auch mit 5 Sgr. beim Eintritt und
der Reſt in den darauf folgenden drei Monaten in einzelnen Raten
gezahlt werden.

Jn allem Uebrigen haben dieſelben die Beſtimmungen des Grund-
geſetzes der freiwilligen Turner- Feuerwehr zu befolgen.

Zur beſonderen Kenntniß bringen wir ſchließlich noch daß der
im Jahre 1866 gegründete Fonds zur Unterſtützung verunglückter
Feuerwehrmannſchaften auf 45 Thlr. 3 Sgr. 10 Pf. herange-
wachſen iſt.

Merſeburg, den 22. November 1868.
Der Vorſtand der freiwilligen Turner-Feuerwehr.

J. Bichtler, Hauptmann. Beyer Schriftführer.
Den Jungfrauen zu Blöſien fage ich für das mir zum Andenken

an das Siegesfeſt verehrte Bouquet meinen innigſten Dank.
O. Schröder, Unteroffizier
im 4. Thür. Jnf. Reg. Nr. 72.

Am 1. Advent (29. November) predigen
Vormittags: Nachmittags:

Herr Diac, Leuſchner. Herr Adj. Puſch.
Herr Paſtor Heineken. Herr Diac. Frobenius.
Herr Paſtor Dreiſing.
Herr Paſtor Gruner.

Früh 8 Uhr Beichte u. Abendmahl. Hr. Diac. Frobenius.

Domkirche
Stadtkirche
Neumarktskirche
Altenburger Kirche

Stadtkirche:
Anmeldung.

Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

Politiſche Wochenſchau.
Jn Preußen feſſeln zunächſt die Landtagsverhandlungen

unſere Aufmerkſamkeit, namentlich die Schulgeſetzentwürfe, welche der
Kultusminiſter Herr von Mühler, der zweiten Kammer unterbreitet
hat. Auf die Entwürfe ſelbſt werden wir zurückkommen, wenn ſie
zur Berathung in den Kammern gelangen und conſtatiren hier nur,
daß der Kultusminiſter es iſt, der den Kammern gegenüber, von allen
Miniſtern den ſchwerſten Stand haben dürfte da die Einführung der
Stiehl' ſchen Regulative und des Flügge ſchen Leſebuches in den neuen
Provinzen wogegen ſowohl Seitens der hannöverſchen Provinzial

ſtände als auch Seitens der hannöverſchen Lehrer von allen Seiten

geharniſchte Proteſte erhoben werden und das Streben bisher con
ſionsloſen Schulen einen confeſſionellen Charakter aufzudrücken,

gegen ihn eine lebhafte Oppoſition im ganzen wachgerufen hat. Oder
ſollte die, Seitens des Kultusminiſteriums, wie man ſagt auf directen
Wunſch des Königs, der Realſchule zu Caſſel ertheilte Berechtigung
zur Anſtellung jüdiſcher und chriſtlicher Lehrer jeder Confeſſion ein
erfreuliches Zeichen ſein für ein Aufgeben der bisher Seitens des
Cultusminiſteriums befolgten Verfahrens Jn dieſem Falle dürfte
auch der in Breslau ſchwebende Streit ſeine Erledigung gefunden ha
ben und das dortige aus ſtädtiſchen Mitteln gegründete Realſchulge-
bäude, welches der Magiſtrat zu vermiethen beſchloſſen, ſeiner wirk
lichen Beſtimmung überwieſen werden können. Ein vom Finanz-
miniſter dem Hauſe überreichter, die Aufhebung der Denuncianten
Antheile betreffender Geſetzentwurf wurde allſeitig mit Beifall begrüßt.
Der von Guerard eingebrachte Geſetzentwurf auf Abänderung des
Artikels 84 der Verfaſſung beſtimmt den Abgeordneten die durch
ein Erkenntniß des Obertribunals vernichtete Redefreiheit zu gewähren,
deren die Mitglieder des Norddeutſchen Reichstages und des Zollpar-
lamentes ſich erfreuen, wurde vom Hauſe mit ungeheurer Majorität
angenommen und wird demnächſt zur zweiten Leſung gelangen. Der
Miniſter Graf Eulenburg ertheilte dem Guerard'ſchen Antrage,
Namens des Miniſteriums ſeine Zuſtimmung, was natürlich im
Hauſe nur einen günſtigen Eindruck machen konnte. Jn Bezug auf
das Budget ſtrich das Haus die Gehaltserhöhungen verſchiedener
höherer Staatsbeamten, weil das Haus allſeitig der Anſicht war, daß
die preußiſche Finanzlage den Abgeordneten die größte Sparſamkeit
zur Pflicht mache. Bekanntlich ſchließt das diesjährige preußiſche
Budget mit einem Deficit von 5,200,000 Thalern ab, zu deſſen
Deckung zwar für jetzt eine Anleihe oder eine neue Steuer nicht er
forderlich iſt, da die Regierung oben bejzeichnetes Deficit durch
1,300,000 Thlr., die ſich baar in Nebenfonds der neuen Landestheile
vorfanden, durch 800,000 Thlr. in Effecten aus dieſen Nebenfonds
und durch den Verkauf von 2,529,000 Thlr. dem Staate gehöriger
Köln Mindener Stammactien decken wird, allein es iſt jeden Falles
eine heilige Pflicht der Volksvertretung darüber zu wachen daß das
Deficit bei uns nicht chroniſch werde ein ſtehendes Deficit würde
Preußen eben ſo ſicher ruiniren, wie daſſelbe Oeſterreich ruinirt hat.

England und die Vereinigten Staaten von Nordamerika haben
in einer zwiſchen ihnen ſchwebenden Streitfrage, der ſogenannten Ala-
bamafrage den König von Preußen zum Schiedsrichter erwählt und
der König hat dieſes Schiedsrichteramt angenommen. Aus dieſer
Wahl erhellt deutlich, welches Anſehen unſer König nicht nur als
Vertreter des preußiſchen Staates, ſondern auch perſönlich im Aus
lande genießt.

Jn e hat die Königin das Parlament aufgelöſt und
für den 10. December ein neues einberufen. Nach dem Ausfall der
bisher bekannt gewordenen Wahlen zu ſchließen, dürften nach Zuſam-
mentritt des neuen Parlamentes die Tage des gegenwärtigen (Tory)
Miniſteriums gezählt ſein, und mit dem Sturze des Miniſteriums, an
deſſen Spitze gegenwärtig Disraeli ſteht, dürfte auch für England die
Zeit tief einſchneidender Reformen gekommen ſein, deren das Jnſel-
reich, die Wahrheit zu ſagen, dringend bedarf.

Jn Frankreich erregte eine Seitens verſchiedener Journale
veröffentlichte Aufforderung zu einer Nationalſubſcription zu dem
Zwecke, dem früheren Abgeordneten Baudin der am zweiten Decem
ber, dem Tage des Staatsſtreiches, mit der Verfaſſung in der Hand,
auf der Barrikade erſchoſſen wurde, ein Denkmal zu errichten den
höchſten Zorn der Regierung. Zwar wurden die verſchiedenen Jour-
nale in der Perſon ihrer Redacteure zum Theil zu hohen Geld und
Gefängnißſtrafen verurtheilt, aber die Regierung hat ſich trotzdem kei
nes Sieges zu rühmen. Die Vertheidiger der Angeklagten na
mentlich der alte Cremieux ließen im Gerichtsſaal Worte fallen,
wie man ſie in Frankreich ſeit dem Staatsſtreiche nicht gehört und
vielleicht iſt noch niemals ein noch auf der Höhe der Macht ſtehender
Fürſt in den in ſeinem Namen Recht ſprechenden Gerichtshöfen mit
ſo dürren Worten als eidbrüchiger Unterdrücker von Recht und Geſetz
gebrandmarkt worden, wie wir es jüngſt in Paris geſehen haben.

Jn Spanien iſt jüngſt zwiſchen den verſchiedenen liberalen
Parteien incluſive der republikaniſchen, ein Compromiß geſchloſſen
worden wonach ſie ſich verpflichten gemeinſchaftlich auf die konſtitu
tionelle Monarchie als künftige Staatsform Spaniens hinzuarbeiten.
Dieſer vernünftige Beſchluß ſich unter einander zu vertragen berech-
tigt zu der Hoffnung daß die Zuſtände Spaniens ſich auf ruhigem
und friedlichem Wege entwickeln werden und damit dem ſo viel ge
prüften Lande das Unglück eines Bürgerkrieges oder die Schmach
eines Staatsſtreiches nach Muſter des 2. Decembers erſpart werde.
Jm Uebrigen erfreut ſich Spanien unbedeutende Krawalle an einzel
nen Orten ausgenommen, vollkommener Ruhe und auch der wenig
bedeutende Aufſtand in Cuba dürfte bald unterdrückt werden. Die
proviſoriſche Regierung hat die Wahlen zu einem conſtituirenden
Reichstage auf Grund des allgemeinen Stimmrechtes ausgeſchrieben,
auf je 45,000 Einwohner kommt ein Abgeordneter.

Jn den Vereinigten Staaten von Nordamerika iſt
der Präſidentſchaftskandidat der republikaniſchen Partei, General Ulyſſes
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Grant, am 3. November mit großer Majorität zum Präſidenten er
wählt worden.

Der Krieg Braſiliens und ſeiner Verbündeten gegen den Die-
tator Lopez von Paraguay dauert fort übrigens kommt Lopez der
kürzlich zwei ſeiner Brüder erſchießen ließ, immer mehr in das Ge-
dränge, und ſeine Herrſchaft dürfte vielleicht bald ihr Ziel erreichen.
Neulich erlitten die Paraguyiten bei dem Fluſſe Surnby eine Nieder-
lage und einen Verluſt von 379 Todten und Verwundeten

Schwurgericht zu Naumburg.
(Fortſetzung.)

Mittwoch den 18. November 1868.
Erſte Sache.

Die unverehel. Wilhelmine Herbicht aus Löſau war wegen Urkundenfälſchung
angeklagt. Jhr Vertheidiger war der Juſtizrath Bielitz.

Die Zuziehung der Geſchwornen war nicht erforderlich, da die Angeklagte ge
ſtändig war auch allſeitig mildernde Umſtände als vorhanden angenommen wurden.

Die Angeklagte wollte eines Sonntags, kurz vor Pfingſten d. J., beim Kauf-
mann Steckner in Merſeburg ein Kleid, eine Jacke und einen Rock im Werthe von
ca. 10 Thlr. auf Credit entnehmen, erhielt dieſe Gegenſtände aber nicht weil ſie
dem 2c. Steckner von früherher noch 15 Thlr. ſchuldete, und dieſer verlangte, daß
ihr Vormund die alte Schuld, auch den Ankauf der neuen Sachen genehmigen
ſolle, Die Herbicht entfernte ſich mit dem Verſprechen, dieſe Genehmigung beizu
bringen, und es ging auch am 27. Mai er. an c. Steckner ein Brief ein, in
welchem dieſer von dem Vormunde der c. Herbicht erſucht wurde, letzterer ein
Kleid, eine Jacke und einen Rock auf Credit zu geben während der Vormund
verſprach dafür Sorge zu tragen daß das Geld richtig bezahlt werde. Dieſer
Brief war, mit „Gottfried Herbicht“, dem Namen des Vormundes der Angeklagten
unterzeichnet.

Steckner traute indeſſen dieſem Briefe nicht ſchrieb vielmehr ſelbſt an Gott-
fried Herbicht und erhielt von dieſem zur Antwort daß er von der Sache nichts
wiſſe, den Brief nicht geſchrieben habe und bitte, ſeiner Mündel nichts zu geben,

Auf Vorhalt hat dann auch die Angeklagte zugegeben daß ſie den Brief ohne
Vorwiſſen ihres Vormundes ſelbſt geſchrieben und an Steckner geſandt habe, um

ſo die qu. Kleidungsſtücke zu erlangen
Der Gerichtshof verurtheilte die Angeklagte zu 3 Monat Gefängniß, 5 Thlr.

Geldbuße event. noch 3 Tage Gefängniß und Verluſt der Ehrenrechte auf 1 Jahr.
Zweite Sache.

Der Handarbeiter Carl Erdmann Buſchold aus Kleinoſida, eines ſchweren
Diebſtahls im Rückfalle angeklagt, und vom Juſtizrath Bielitz vertheidigt, war
geſtändig am 17. Juni c. dem Fuhrwerksbeſitzer Mahler ein blaugedrucktes Taſchen
tuch mit deſſen aus Brod und Wurſt beſtehenden Frühſtücke aus einem in der
Thongrube des 2c. Mahler ſtehenden verſchloſſenen Arbeitshäuschen geſtohlen zu
haben indem er die Thür zur kleinen Stube des Häuschens mit Gewalt aufſprengte.

Die Zuziehung der Geſchwornen war auch in dieſer Sache, bei dem Ge-
ſtändniſſe des Angeklagten und bei der allſeitigen Annahme mildernder Umſtände,
nicht erforderlich und wurde der Angeklagte zu 7 Monat Gefängniß und den beiden
Ehrenſtrafen auf ein Jahr verurtheilt.

Die dritte Sache
wurde in nicht öffentlicher Sitzung verhandelt und der Schuhmachergeſell Franz
Gottfried Ulrich aus Weißenfels wegen wiederholter Vornahme unzüchtiger Hand
lungen mit Perſonen unter 14 Jahren mit 4 Jahren Zuchthaus beſtraft.

Donnerstag den 19. November 1868.
Erſte Sache.

Der Bauergutsbeſitzer Friedrich Auguſt Frauendorf aus Meuchen war wegen
Urkundenfälſchung angeklagt. Er wurde vom Juſtizrath Pietzker vertheidigt.

Jn dem Proceſſe des Commiſſionair Schiedt zu Tagewerben wider den An-
geklagten waren dieſem wegen einer rechtskräftig ausgeklagten Forderung von 30
Thlr. im Wege der Execution mehrere Schweine und Mobiliar gerichtsſeitig abgepfändet und mit Beſchlag belegt worden. Der demnächſt mit dem Verkauf vigſer

Gegenſtände beauftragte Gerichtsbote nahm vom Verkaufe Abſtand, weil ihm von
dem Angeklagten ein Schriftſtück vorgelegt wurde des Jnhalts:

„Alle meine Forderungen habe ich von Friedrich Frauendorf aus Meu-
„chen richtig und bar erhalten worüber dankend quittirt Schiedt.

„Weißenfels, den 8. März 1868.“
Dies Schriftſtück iſt indeſſen nicht von dem Commiſſionair Schiedt, ſondern

von dem Angeklagten, wie dieſer auch zugeſteht, eigenhändig geſchrieben und dem
Exeecutor übergeben worden um die verfügte Execution abzuwenden. Der Ange
klagte will aber von 2c. Schiedt die Erlaubniß erhalten haben, das qu. Schriſtſtück
auszuſtellen, was dieſer in Abrede ſtellt.

Die Geſchwornen ſprachen das Schuldig über den Angeklagten aus nahmen
aber mildernde Umſtände an, worauf 2c. Frauendorf zu 3 Monat Gefängniß und
5 Thlr. Geldbuße event. 3 Tagen Gefängniß verurtheilt wurde.

Die zweite Sache
wurde in nicht öffentlicher Sitzung verhandelt da dieſelbe ein Münzverbrechen betraf.

Der Schloſſermeiſter Heinrich Horſtmann aus Merſeburg, vertheidigt vom
Juſtizrath Pietzker, und der Schloſſergeſell Julius Theodor Schlichting daſelbſt,
vertheidigt vom Appell. Ger. Referendar Gottheiner, waren angeklagt: in den
Jahren 1867 und 1868 gemeinſchaftlich inländiſches Metallgeld nachgemacht zu
haben die verehel. Horſtmann verwittwet geweſene Lüttich geb, Hübner zu
Merſeburg war angeklagt: im Jahre 1868 zu Merſeburg falſches Geld an ſich
gebracht und zu Merſeburg und Halle daſſelbe in Umlauf geſetzt zu haben ſie
wurde vom Appell, Ger. Referendar Gottſched vertheidigt. Der Wahrſpruch
der Geſchwornen lautete in Bezug auf ſämmtliche Angeklagte auf ſchuldig, weshalb,
dem Antrage der Staatsanwaltſchaft gemäß der Schloſſermeiſter Horſtmann zu 5
Jahren Zuchthaus der Schloſſergeſell Schlichting zu 10 Jahren Zuchthaus, die

verehel. Horſtmann zu 5 Jahren Zuchthaus verurtheilt wurden.
Freitag, den 20. November.

Erſte Sache.
Der Handarbeiter Hermann Ziegenbein aus Falkenhain ſtand wegen zwei

ſchwerer und eines einfachen Diebſtahls im Rückfalle unter Anklage und wurde
vom Rechtsanwalt Polen z vertheidigt.

Bei dem offenen Geſtändniſſe des Angeklagten war die Zuziehung der Ge
ſchworenen nur wegen der Frage nöthig, ob mildernde Umſtände anzunehmen ſeien.

Die Geſchworenen ſprachen das Schuldig aus und erachteten in einem Falle
mildernde Umſtände als ausgeſchloſſen. Demzufolge wurde der Angeklagte nach
dem Antrage der StaatsAnwaltſchaft zu 2 Jahren Zuchthaus und Stellung unter
Polizei- Aufſicht auf 2 Jahre verurtheilt.

Zweite Sache.
Die unverehel. Marie Roſine Böhland aus Uechteritz wurde vom Rechts

Anwalt Polen z vertheidigt.

Sie war Ende Mai er. aus dem Dienſt beim Müller Fuchs in Crumpa ent h
laufen und hat ſich ſeit dieſer Zeit eine Menge Schwindeleien und Diebſtähle zu
Schulden kommen laſſen.

Kurz nach Pfingſten d. J. erſchien ſie bei der Wittwe Wagner in Weißen
fels, bat dieſe um Aufnahme und lieh von ihr zum Zwecke eines Beſuches ver
ſchiedene Kleidungsſtücke. Mit dieſen Sachen entfernte ſie ſich ohne ſich wieder
ſehen zu laſſen die mitgenommenen Gegenſtände hat ſie an verſchiedenen Orten
theils vertauſcht, theils liegen gelaſſen

2) Am 14. Juni er. kam die Böhland zum Gutsbeſitzer Friedrich Chriſtian
Petzold nach Schkortleben, nachdem ſie ſich vorher bei dem Müller Petzold daſelbſt
als Magd vermiethet hatte, aber wieder fortgelaufen war, und vermochte die ver
ehelichte Petzold, durch eine falſche Erzählung ihrer Verhältniſſe ſie zu miethen und
ihr 15 Sgr. Miethgeld zu geben. Sie hat dies Geld behalten, den Dienſt indeſſen
nicht angetreten

3) Bei dem Müller Petzold hatte ſich die Angeklagte unter Annahme von
15 Sgr. Miethgeld kurz vor Pfingſten d. J. als Magd vermiethet, auch den Dienſt
angetreten. Aber ſchon am 16 Juni entlief ſie wieder und entwendete ihrer Dienſt
herrin ein Halstuch und einen gedruckten Oberrock.

4) Sie begab ſich nun nach Haſſenhauſen und nahm dort am 19. Juni bei
dem Ortsſteuererheber Meißner einen Dienſt und 1 Thlr. 15 Sgr. Miethgeld an.
Sie gab hier vor, daß ſie Wilhelmine Rößler heiße, aus Altenburg a. S. gebürtig
wäre, und ſich dort bei ihrem Bruder aufgehalten habe, mit deſſen junger Frau
ſie ſich indeſſen nicht vertragen könne. Aber bereits am 21, Juni war die Böhland
wieder auf und davon.

5) Sie kam demnächſt am 28. Juni in Markwerben wieder zum Vorſchein,
beſuchte dort die verehel. Anguſtin, mit der ſie Geſchwiſterkind iſt, und entlieh von
dieſer unter einem nichtigen Vorwande eine Jacke und von deren Tochter ein
Kopftuch, worauf ſie ſich entfernte.

6) Am 2. Juli erſchien die Angeklagte bei dem Einwohner Ebert in Reicharts
werben, gab ſich hier für eine Nähterin aus und wußte es dahin zu bringen daß
die Frau Ebert, die ihr ein Kinderkleid zu nähen gegeben, in die Stadt ging um
Kleiderfutter zu holen. Kaum hatte ſich die Ebert entfernt, als ſich die Angeklagte
daran machte mit einem Meiſel einen verſchloſſenen Kleiderſchrank zu erbrechen und
aus dieſem ſo wie von offen daliegenden Kleidungsſtücken eine anſehnliche Menge
zu entwenden.

Am folgenden Tage wurde die Böhland auf dem Kriegerfeſte in Roßbach
arretirt und im Beſitze der geſtohlenen Gegenſtände befunden.

7) Sie wurde nun nach Weißenfels zur gerichtlichen Haft gebracht es gelang
ihr indeſſen am 23. Juli aus dem Gefängniſſe zu entkommen, wobei ſie der Toch
ter des Gefangenwärters Krebs einen im Gefangenhauſe frei daliegenden Stroh-
hut entwendete.

8) Sie ging zunächſt am 24. Juli nach Obergreißlau in die Wohnung der
verehel. Hofarbeiter Zimmer, traf daſelbſt nur deren 9 jährige Tochter Friederike
an, in deren Beiſein ſie ohne Weiteres einen Oberrock, ein Kopſtuch, ein Paar
Plüſchſchuhe und ein Taſchentuch wegnahm und von hier aus

9) nach Rödgen in die Wohnung der verehel. Handarbeiter Kirchhof ſich be
gab. Auch hier traf ſie nur ein 7 jähriges Kind an und entwendete in deſſen
Gegenwart eine Crinoline, ein Paar baumwollene Strümpfe, eine neue, noch nicht
fertige Leinwandſchürze und einen Handkorb.

10) Hierauf wandte ſie ſich nach Naumburg und trug ſich noch an demſelben
Tage dem 24. Juli, der verehel. Bürſtenmacher Ebert als Dienſtmädchen an.
Die Frau Ebert lieh ihr eine Schürze, und nahm ſie mit auf das Kirſchfeſt kaum
aber nach Hauſe zurückgekehrt, entfernte ſich die Böhland unter Mitnahme der
Schürze und kehrte natürlich nicht wieder.

Dieſem vielbewegten Leben der Angeklagten wurde endlich ein Ziel eſebt, in
dem ſie am 26. Juli in Langendorf ergriffen und zur Haft gebracht wurde.

Die geſtohlenen Sachen ſind zum größten Theile wieder herbeigeſchafft und
den Eigenthümern zurückgegeben worden.

Bei dem umfaſſenden Geſtändniſſe der Angeklagten nahm man allſeitig mil
dernde Umſtände an, ſo daß die Zuziehung der Geſchworenen nicht erforderlich war.

Die Böhland wurde wegen eines ſchweren und 4 einfacher Diebſtähle im
Rückfalle, dreier Unterſchlagungen, zweier Betrügereien und Führung falſchen Na
mens zu 1 Jahr Gefängniß, Verluſt der Ehrenrechte und Stellung unter Polizei
Aufſicht beides auf ein Jahr verurtheilt.

(Fortſetzung folgt.)

Das Zeichen der Geneſung. Patient: „Herr Doctor, ich bin
nun vom Fieber befreit.“

Doctor: „Schon Jhre Anrede ließ es mich erkennen.“
Patient: „Wie ſo?“
Doctor: „Als es gefährlich um Sie ſtand, nannten Sie mich:

„Beſter, theuerſter Herr Doctor!“
als es ſich etwas beſſerte, ward mir der Titel:

Lieber Herr Doctor!“
und nun heißen ſie mich kurz:

„Herr Doctor!“
Ein armer Jude war bei einem reichen Juden zum Eſſen

geladen worden. Man trug Fiſche auf, und der Reiche legte dem
Armen davon die kleinſten vor. Dieſer ſtocherte mit der Gabel unter
ſeinen Fiſchen herum, ohne davon zu eſſen, und brummte unver-
ſtändliche Laute dabei in den Bart. Der Reiche ſah ihm eine Zeit
lang zu und fragte ihn endlich:

„Warum ißt er denn nicht? Wos treibt er denn mit de Fiſch.“
„Verſeihen Se,“ antwortete der Gefragte, „ich ſprach wos mit

de Fiſch.“
„Nu, wos denn fragte der Reiche.
„Jch hob' gehobt enen Bruder entgegnete der Arme, „der is

ertrunken und mer hoben ihn nich können im Waſſer wiederfinden
nu frag ich de Fiſch, ob ſie mir nich können ſagen von meinem
Bruder

Nu, wos antworten Sie denn verſetzte der Reiche.
„Se antworten mir,“ erwiederte der Arme, „ſe wären noch ßu

klain, und wüßten niſcht von der Geſchichte, ich möchte die graußen
fragen.“

Beſchämt legte ihm der Reiche große Fiſche vor, die er denn
mit Appetit ſpeiſte.

Redaction Druck und Verlag von L. Jurk
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